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Bedrohliche Ausſichten für die 
Ernährung unſeres Landes. 


Die Agenten ſind in der Poſener Wojewodſchaft an der 
Arbeit, den Streik auf dem Lande in Szene zu ſetzen. An 
verſchiedenen Stellen iſt die Arbeit ſchon eingeſtellt. Die Leute 
find, über den Grund des Streikens befragt, gar nicht in der 
Lage, Auskunft zu geben, oder ſie behaupten, der Grund wäre 
eine beabſichtigte Herabſetzung der Löhne um ½, was gar 
nicht zutreffend iſt. b 

Es wäre durchaus gerechtfertigt, wenn die Löhne auf 
Rechnung der verkürzten Arbeitszeit im Winterhalbjahr herab⸗ 
geſetzt würden, wie das auch früher immer der Fall war. 
Die Arbeitgeber haben ſich aber bereit erklärt, den Männern 
denſelben Lohn weiter zu zahlen und nur die Hofegänger im 
Barlohn etwas zu kürzen. Dieſe beabſichtigte Lohnkürzung 
kommt in Anbetracht der verkürzten Arbeitszeit noch einer 
Erhöhung von etwa 12 v. H. gleich, während bei den 
Männern die angebotene Beibehaltung des Lohnes eine Zulage 
von 28 v. H. darſtellt. 

Die Vertreter der Arbeiter haben nun in gänzlicher Ver⸗ 
kennung der geldlichen Verhältniſſe der Beſitzer Lohnerhöhungen 
von 100 bis 175 v. H. gefordert und begründen die Forde⸗ 
rungen mit dem Steigen der landwirtſchaftlichen Produkte. 
Wenn man mit Rückſicht auf dieſe Steigerungen auch ohne 
weiteres den ſtädtiſchen Arbeitern die Notwendigkeit eines 
erhöhten Einkommens zubilligen muß, ſo trifft das auf die 
ländlichen Arbeiter nicht zu, denn ſie nehmen durch ihre hohen 
Naturallöhne an dieſen Steigerungen teil. Das Jahresein⸗ 
kommen eines Landarbeiters iſt bei den heutigen Preiien ſchon 
350 000 M., dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß der Land⸗ 
arbeiter eine geſicherte Arbeitsſtelle hat, und nicht wie der 
freie oder Fabrikarbeiter plötzlich ohne Verdienſt daſtehen kann. 

Der Beſitzer iſt durch die plötzliche rapide Entwertung 
des Geldes vor rieſenhafte Ausgaben geſtellt, demgegenüber 


— 


die Abrüftungstonferenz. | 


Weitere Einladungen. 


London, 13, Oktober. (PAT.) Im Einvernehmen mit allen 
Mächten erhielten auch Belgien, Holland und Portugal 
Einladungen zur Waſhingtoner Pat Die Preſſe 
führt dieſe Tatſache auf den allgemeinen Wunſch zurück, die 
kleinen Staaten, die Intereſſen im Stillen Ozean haben, von den 
Beratungen nicht auszuſchließen. Holland hat ſeit langer Zeit 
bedeutende Beſitzungen in Aſien; Portugal hat zwar nur einen 
kleinen Teil einer früheren Kolonien behalten; es hat aber zu⸗ 
erſt dieſe entfernten Gewäſſer den europäiſchen Unternehmungen 
erſchloſſen. Belgien dagegen iſt finanziell und wirtſchaftlich in 
China intereſſiert. = 

Wie die Zeitungen berichten, werden die Miniſter Sforza 
und Meda und der Botſchafter Dirocci Italien auf der 
Waſhingtoner Konferenz vertreten. 

„Daily Telegraph“ berichtet, daß Balfour an die Spitze 
der engliſchen Delegation in der Waſhingtoner Konferenz treten 
wird. Die „Morningpoſt“ meldet, daß Lloyd George 
infolge der inneren Lage Englands beſchloſſen habe, nicht per ⸗ 
ſönlich nach Waſhington zu gehen. 


Engliſche Preſſeſtimmen. 
„Daily Expreß“ jagt den Ausbruch eines großen neuen 
Weltkrieges im Jahre 1923 für den Fall voraus, daß dem wahn⸗ 
finnigen Wettrüſten nicht durch eine Verſtändigung ein Ende ge⸗ 


* 2 0 * 
Entſcheidung über Gberſchleſien. 
Doch eine Teilung. 

Genf, 13. Oktober. (PA T.) Die Schweizer Telegraphen⸗ 
agentur berichtet: Der Völlerbundsrat beſchäftigte ſich am 
Mittwoch mit der oberſchleſiſchen Frage. Eine offizielle Mit⸗ 
teilung wurde nicht bekanntgegeben. Trotzdem iſt die Schweizer 
Telegraphenagentur imſtande mitzuteilen, daß die endgültige 
Entſcheidung tatſächlich eine Teilung des Indu⸗ 
ſtriegebiets bedeutet. Die endgültige Löſung läuft 
darauf hinaus, daß die ſogenannte erſte Sforzalinie mit der 
zweiten Sforzalinie kombiniert wird. Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, ein Teil des Beuthener Kreiſes mit der Stadt Beuthen 
wird Deutſchland zufallen, Polen dagegen würde Königshütte, 
Kattowitz mit den Hauptſtädten, weiter den Beuthener Kreis 
ohne Stadt, die Kreiſe Pleß und Rybnik, im Norden dagegen 
einen Teil des Tarnowitzer und des Lublinitzer Kreiſes erhalten. 


Das geteilte Induſtriegebiet. 
Wenn die Meldung der polniſchen Telegraphenagentur 
über die erfolgte Teilung den Tatſachen entſpricht, dann 
würde ein gebe und zwar ſehr wichtiger Teil des 


macht werde. Die Zeitung tritt dafür ein, daß der Premier⸗ Induſtriegebietes an Polen fallen. darunter der größte und 
miniſter felbjt nach Waſhington geht, und erklärt. ergiebigſte Teil des oberſchleſiſchen Steinkohlenbeckens. Be: 


man müſſe in N einſehen, daß die engliſche Nation 
wiederum am Rande des Abgrundes ſtehe, die 
Reichsintereſſen in Kanada, Auftralien und in dem Fernen n 
in gefährlicher Weiſe bedroht ſeien. - 

„Daily Expreß“ weiſt dem britiſchen Reich in 
Waſhington eine Vermittlerrolle zwiſchen Japan 


und den Vereinigten Staaten zu. N 
r ſollen ſtarke Einflüſſe 
im November die 


kanntlich liegt das oberſchleſiſche Steinkohlenbecken in den Kreiſen 
Beuthen, Pleß, Ratibor und Rybnik und umfaßt eine Fläche von 
nahezu 500 Quadratkilometer. Dieſes Becken enthält in einer 
Tiefe bis zu 600 Meter etwa 50000 Millionen Tonnen 
Kohle. Die oberſchleſiſche Kohle ſteht bezüglich ihres Brenn⸗ 
wertes den beſten Sorten der Erde mindeſtens gleich. Die 
wichtigſten Gruben, alſo Königs⸗ und Laurahütte (ſtaatlich), 
Swientochlowitz und Kattowitz (Henckel von Donnersmarck), 
Orzeſche (oberſchleſiſche Aktiengeſellſchaft) ſollen Polen anheim⸗ 
fallen, ebenſo die noch ſehr wenig ausgebeuteten, reichen Gruber 
der Kreiſe Rybnik und Pleß. Ebenſo würde nach dem Teilungsplan 

großer, wenn nicht der größte Teil der Tarnowitzer 


gam ſe in ab) Resch aufelge 
wirkſam jein, um Lloyd George zu bewegen, ö 
Reife nach Amerika in Begleitung zahlreicher Finanzfachverſtän⸗ 


ein 
ſein Betriebsvermögen in keiner Weiſe genügt. So muß er der letzten Minute üttenwerke von Deutſchland abgetrennt. Der Tarnowitzer 
—— bis ee ei 2 dinge und weiß oft nicht, Minde der 1 8 die 3 — ö is Int das seat rei Bhnfloger, Heilen, Galmei as 
die lange die Be ihm noch Kri ähren werden. es geſtattet. Organ Llond entwickelt an era» das ſeltene Metall Kadmi inſchließt. Was mit 
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Naturallohnen in vielen Stellen nichts oder wenig zum Ver⸗ e i ee der Weltwirlſchafk beiträgt. Im edge herigen Meldungen nicht hervor. Der bei Deutſchland ver⸗ 
kauf übrig bleibt. Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür bildet die meinen iſt das Intereſſe an der oner * — im [bleibende Teil des Induſtriegebietes umfaßt mehr den Eiſen⸗ 


Rübenernte in dieſem Jahr. Viele Güter haben auf den an⸗ 
gebauten Flächen, deren Ertrag den geſamten Viehſtapel 
während des Winters ernähren ſollte, nicht einmal ſoviel ge⸗ 
erntet, daß ſie den Leuten ihre Deputatrüben geben können. 
Sie müſſen alſo noch zur Deputatgabe Erſatz käuflich er⸗ 
werben, und haben damit noch nichts für ihr eigenes Vieh 
zum Füttern. Daher nützen die hohen Preiſe dieſen Beſitzern 
nichts. Sie ſchaden ihnen vielmehr nur dadurch, daß ſie alle 
Bedarfsartikel immer teurer bezahlen müſſen. 

„So iſt die finanzielle Lage für die Arbeitgeber derart 
chwierig, daß ſie unmöglich noch höhere Löhne bezahlen 
können. Man ſcheint dies an maßgebenden Stellen ſchon 
eingeſehen zu haben. 


Was die Stadtbevölkerung durch die übertriebenen 


Forderungen der Arbeitervertreter und dem von ihnen ange⸗ belt 


zettelten Streik zu erwarten hat, möge nur der eine Umſtand 
beleuchten, daß auf einem Gute die Parole ausgegeben worden 
iſt, die Kühe dürfen wohl gemolken werden, aber ſtatt in den 


Eimer in den Miſt. So ſieht der Terror aus, den man en 


für nötig hält, auszuüben, um unerfüllbare Forderungen 
durchzudrücken. Y 1 a 

Die ganze einſichtige Bevölkerung dürfte in dieſem Falle 
hinter den ländlichen Arbeitgebern ſtehen. Von dieſen muß 
aber vor allen er ae Geſchloſſenheit gefordert werden, um 
den unerhörten Forderungen gegenüber durchzudringen, nicht 
nur in ihrem eigenen, ſondern auch im Intereſſe der Geſamt⸗ 
heit. Es iſt klar, daß ein Ausſtand der Landarbeiter gerade 
jetzt die ſchon vorhandenen Ernährungsſchwierigkeiten unter 
Umſtänden ins Rieſenhafte ſteigern wird. Aber es iſt ebenſo 
klar, daß die Bewilligung der Forderungen der Landarbeiter 
a nach ſich ziehen würde, die uns von der 
von Herrn Michalski geplanten Sanierung des Finanzweſens 
weit ab und gerade in die entgegengeſetzte Richtung treiben 
würde. Was ſollen ſtädtiſche Arbeiter und Angeſtellte fordern 
gegenüber ſolchen . N derjenigen, die einen weſent⸗ 
lichen Teil ihres Lohnes in Lebensmitteln bekommen, das 
heißt alſo gerade mit dem bezahlt werden, was, von Tag 
zu Tag im Preiſe ſteigend, die Preiſe der andern Waren 
und die Löhne und Gehälter beſtimmt. Ein Ausſtand der 
Landarbeiter unter ſolchen Umſtänden iſt nicht nur ein Ver⸗ 
brechen, ſondern auch eine offenbare Sinnloſigkeit. 


Lettlands Sorgen. 


Riga, 12. Oktober. (PAT) Um die Zufuhr nach Riga auch 
im Winter zu ſichern, wo der Rigaer Hafen mit Eis bedeckt iſt, 
beſchloß die lettiſche Regierung, eine zweite Eiſenbahnlinie längs 
der bisherigen Eiſenbahnlinie, die Riga mit Windau verbindet, 
zu 
Ein Teil dieſer Eiſenbahnlinie zwiſchen Riga und Mitau 


wo der Hafen noch den ganzen Winter hindurch eisfrei iſt, 
legen. 
iſt ſchon fertiggeſtellt. 


Der Rigaer Magiſtrat faßle eine Entſchließung, die von den 
Leitern der Schulen der nationalen Minderheiten die Kenntnis 
Er ſprach den Gedanken 
Pädagogen er⸗ 


der lettiſchen Sprache 3 : 
aus, daß die Kenntnis der Staatsſprache bei allen 
wünſcht wäre. rn. 


— — — 


und bern. 


Dieſe endgültig vom Völkerbundrat angenommene Odſung iſt 
von den vorher vorgeſchlagenen Grenzlinien verſchieden. Die Teilung 
des J iegebiets wird in der Weiſe durchgeführt werden, daß 
Gleiwitz, Hindenburg und die Stadt Beuthen Deutſch⸗ 
land zuerkannt werden. Die Kreiſe Königshütte und Katto⸗ 
wi gz, ein Teil des füdlichen Beuthener Kreiſes werden Polen ange⸗ 
gliedert, Polen zuerkannt werden auch ganz die Kreiſe Rybnik, Pleß 
und Myslowitz. Wie es ſcheint, werden im Norden Tarnowitz und 
ein Teil des Lublinitzer Kreiſes ebenfalls an Polen fallen. 
Beuthener Kreiſe ſoll die Grenze unmittelbar neben der 
tadt laufen. Der Völkerbundrat hat den Gedanken ange⸗ 
eine ße internationale Kömmiſſion einzuberufen, er iſt 
mit der Bildung einer gemiſchten Kommiſſion ein⸗ 
rſtanden, die aus Vertretern der intereſſierten Parteien und 
aus einem neutralen Vorſitzenden beſteht, der vom Rat dafür beſtimmt 
wird. Wahrſcheinlich wird Briand von England. Italien und Japan 
die Vollmacht erhalten, die Entſcheidung über die oberſchleſiſche An⸗ 
zu veröffentlichen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 
ung der oberſchleſiſchen Angelegenheit mit der Begutachtung des 
Rates noch dieſe Woche in Paris als endgültige und legale 

idung veröffentlicht werden. 


Belagerungszuſtand in Oberſchleſien. 
— 13. Oktober. (PA T.) Wie „Matin berichtet, erhielten 
die Kommandanten der alliierten Truppen in Oberſchleſien den 
fi bis Mittwoch in Bereitſchaft zu halten. Vom Tage der 
ichung der Entſcheidung wird im Abſtimmungsgebiet der 
Belagerungszuſtand verhängt werden. 


Verſchiedene Stimmen. 


Paris, 12. Oktober. (PA T.) Die oberſchleſiſche Angelegen . 
heit, deren Löſung am Mittwoch erfolgen ſoll, beſchäftigt in großem 
Umfang die Pariſer Zeitungen. Wenn auch Stillſchweigen über 
den Bericht des Völkerbundsrates gewahrt wird, jo erfährt der 
Genfer Korreſpondent des „Petit Journal“ dennoch, daß die 
Grenzlinie, die der Völkerbundsrat in dem genannten Bericht feſt⸗ 
og IL, weſtlich von Beuthen und Königshütte gehen jolle. Eine 

rſönlichkeiten, die von dieſem Korxeſpondenten gefragt 
wurde, erklärte: „Die Intereſſen Polens werden berückſichtigt; der 
Völkerbundsrat wird die Grenze im Geiſte der Gerechtigkeit und 
der Achtung der Rechte ohne irgendwelche Konzeſſionen feitlegen. 
Aſzkenagzy erklärte dieſem Korreſpondenten: „Ich erwarte u 
Vertrauen das Urteil des Völkerbundes, da ich überzeugt bin, 
für] daß ein Rat, in dem Männer von ſolchem Anſehen wie Bonr- 
ois und Balfour ſitzen, nur ein gerechtes Urteil fällen 
men.” Der Korreſpondent erklärt, es Bar NEE * ne 
die endgültige Entſcheidung zeigen, daß der Völkerbund den 
Sei in einer Reife ſchlis ten wird, die nach Anſicht der Sach⸗ 
verſtändigen eine A ung für die diplomatiſch⸗ 
Welt fein wird. Zu den Gerüchten, die in vielen Zeitungen 
aus Berlin einlaufen, nach denen Lord d Abernon ſich einer 
für Polen günſtigen Löſung der oberſchleſiſchen Frage widerſetzt, 
und Balfour von ſeinem Standpunkt benachrichtigt habe, erklärt 
„Petit Pariſien“, daß man dieſe Gerüchte mit größter Vorſicht auf 
nehmen müſſe“ Er bemerkt, daß ſie weder in Genf noch in Paris 
beſtätigt wurden. Nach der Anſicht des „Petit Pariſien“ wäre ein 
Widerſpruch Englands um ſo weniger anzunehmen, als gerade die 
engliſche Regierung den Gedanken angeregt habe, die oberſchleſiſche 
Angelegenheit dem Völkerbunde zur Prüfung vorzulegen. Wenn 
dieſe Regierung einen Druck auf den Völkerbund ausübe, ſo würde 
ſie ſich ſelbſt widerſprechen. Die Zeitung ſchreibt weiter, daß von 
einer Verbindung des in Wiesbaden geſchloſſenen Vertrages und 
der oberſchleſiſchen Angelegenheit keine Rede ſein könne und er 
klärt, daß eine Verbindung dieſer Angelegenheiten eine Erprefjung 
ſei, der der Völkerbund keine Bedeutung beilegen dürfte. . 


Delegation und ihre Abre 
8159 L — benz — 
ngtoner eren 

werbsloſigkeit beraten. In White Hall * ig 
beſtimmte Delegation werde aus Lord Curzon, Winſton . 
chill, Balfour und Fiſher zuſammengeſetzt fein. 


Die engliſch⸗ iriſche Konferenz. 
London 12. Oktober. (PA T.) Die Konferenz der 
in der iriſchen Angelegenheit hat Dienstag früh in der Downingſtreet 


t dem irifchen Volke klar 
gefant- daß Irland nur einen Frieden annehmen wird, der die Rechte 
— ar Volkes anerkennt und entſprechende Garantien 
rland gibt. 
Lord Grey über die Lage. 
London, 12. Oktober. (PA T.) Lord Grey hielt in Berweck eine 
Rede, in der er erklärte, daß die Regierung das Vertrauen im Lande 
verloren habe. Er griff die Politik, die die Regierung in letzter Zeit 
gegen Irland führte, an. Die Delegierten der Sinnfelner mahnte er 
zur Mäßigung. N 


Das Memelland. 


Danzig, 13. Oktober. (BAT.) Die „Danziger Zeitung“ 
berichtet. daß in den letzten Zeiten immer mehr unbewegliche Güter 
in Memel in die Hände der Polen und Litauer en Die 
„Danziger Allgemeine Zeitung“, die ſich mit dem Los Memels bes 
ſchäftigt. ſchreibt: Wenn der polniſch⸗litauiſche Streit in der Weiſe 
geregelt werden ſollte. daß Kowno⸗Litauen für Wilna Memel erhält. 
ſo dürfte dieſe Tatſache keinen deutſch⸗litauiſchen Konflikt hervorrufen. 
Die moraliſche Schuld für einen ſoſchen Gewaltakt tragen nach Anſicht 
der Zeitung die Alliierten. Aufgabe Deutſchlands wäre es, die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage auszunutzen und Kowno⸗Litauen zum Helfer für eine 
wirtſchaftliche Ansbreitung Deutſchlands im Oſten zu machen. 
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a. Bei der Beſprechung des Michalskiſchen Programms ae 
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geit des Sens 


Zeitungen verſchiedener Parteirichtungen die Perantwort 

die der Sejm für die Durchführung der Finanzreform 
Hierzu ſchreibt die Nowa Refor ma“: „Beim Leſen der 

des Finanzminiſters gewinnt man den ſeltenen und darum um 
io beſſeren Eindruck, daß endlich der richtige Mann den DER: 
wortungsvollen Poſten übernimmt. Dies aber ift- erſt der eine 
Teil der Frage. Der zweite, bedeutend ſchwieri erg Teil iſt der, 
eb die 16 Parteien unſeres Seſms genügend Nerſtand, Verant⸗ 
Fr Wee und rg Deagigen werden, um eine Reihe 
on Eutſchließungen zu faſſen und einem Miniſter Unterſtützung 
zu gewähren, deſſen Kate ſchwer und unangenehm 1 ‚ 
wenn ſie in nächſter Zukunft die erwarteten Erfolge haben ‚fol. 
Unzweifelhaft iſt jetzt, da det gegemwpärtige Seim feit 

leſung entgegengeht, kurz vor den Neuwahlen, in dieſer 
Atmoſphäre der Finſternis und der politi chen Demoraliſation, die 
leider bei uns herrſcht, die Notwendigkeit gerade eines ſolchen 
Verhaltens wenigſteus einer genügend ſtarken Parteimehrheit ſehr 
in Frage geſtellt. Nun ſtellt ſich aber die Sache ſo dar, daß ent⸗ 
weder eine Gefundung unſerer Staatsfinanzen erfolgen wird 25 


den Grundſätzen, die uns Herr Michalski vorgelegt hat, oder der 


Staat wird früher oder ſpäter zu Grunde gehen. Da die Krank⸗ 
heit äußerſt bedenklich ift, ſo kann ihre erfolgreiche Heilung eben⸗ 
falls nicht leicht ſein. Die Rede des neuen Finanzminiflers 1 
wännlich gehalten. Es geht jetzt darum, daß ſolche klare Charak⸗ 
tere ſich ebenfalls in den Geimparteien zeigten.“ 

Ahnlich ſchreibt der „Kurjer Poranny“ i s 
abend N „Die Jen N 
egen, wie wir aus Erfahrung wiſſen, 
rafſive Minister, Wie e graufame 
ſehung gab, fein angenehmes Leben in der Sinne hatten. 
Ein „Aktiviſt“ dieſer Art, als den er Michalski ankündigt, 
wird ſich dem Druck der berſchiedenen Parteſen und Gruppen beu⸗ 
gen müſſen. Wenn ſhm der Seſm keine weitgehenden Vollmachten 
erteilt, fo werden ſeine Abſichten vereit ſe 
8888 5 = werden jene W 
zem Vorgehen des Miniſters beſonders 
Kandidaten niemals das 9 


t werden; wenn er diej 
et, deren Intereſſen vo 
beitoffen werden, ihrem 
ertrauen verzeihen, das fie in den Mi⸗ 


niſter legten. Es ift das ewig dieſelbe Tragik . 
ng hu die Lage vor fer wählen, Hi ber b egen 


fätze gutheißt, dann gibt er dem Finangnünifter einen größen Be⸗ 


legend. 1 


dem der neue Miniſter an ere Werk der San Han beta 
angeht, werden entweder gleich zufammenbrechen, = 1 5 1 wer⸗ 
den, wie man vertrauen darf, Unterſtützung finden. Wüͤnſchen tofr 
uns im Intereſſe unſerer Entwickelung die zweite M lichkeit. 
Herr Michalski, ein befählgter, arbelſs amer Menſch, ein Rad 

wann, der mit ungewö tiber Geſundheit und a N 
Nie ue Aue iſt, hi vielleicht unſere letz 
für, daß wir einer Zeit normaler wi i | 

egenſteuern. Wenn der Se l e 


as Vertrauen ar RL 


ſeine Forderung v e 9 ü 
eine Forderung verwirft 
mae Das eine e 


en e = a 


und könnte. 


und Juſtizmi 
die Antwort af das 
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Traum! Dummer, dummer Traum! Als ob Gott einen 


für die Finanzen. I 


feiner Auf⸗ K 


ungewd ade: 
te 1 5 0 


a chmann er unter en * N 
gungen wie Herr Micha fe 2 den cherer ann 
in Kolen und weleicht auf dem gangen Erde Bickfäof en 


mit dieſe ihre Anträge in der Sitzung am 18. d. Mis. vorlege. In 
der eingehenden Alrsſprache 1 * der Artikel 10 erledigt, der 
nach dem Worklaut des Tettes des Artikel 16 der Berfaifung ange⸗ 
nommen wurde; a die Beurlaubung der Beamten, die zu 
Abgeordneten gewählt würden. Der Artikel 2 wurde entgegen 
dem ſchlag des ie eine vollkommene und endgül⸗ 
ft Rind von der Militärpflicht für jene forderte, die zu 
rdneten gewählt wurden, gemäß dent Antrag des Abg. 
arker Lukoskawski mit dem Wortlaut angenommen, daß 
Militärperſonen, die zu Abgeordneten gewählt werden, in den 
paſſiven Stand . ſollen mit Befreiung von aller Dienſt⸗ 
Rat auch Here fie während ihrer Mandatszeit keine 
Uniform Heiden Den ? a 12, nr der Re 3 145 ge⸗ 
nannten Beſtimmungen auch auf jene Perſonen ausgedehnt wiſſen 
wolle, dis 25 Bolten eines 0 5 1 Eines kater Sſekretärs 
25 3 a 20" ha ei hat 1 pri Da 
au n Antr es Abg. Pfarrer Lutoskawski geſtrichen. 
Hierbei bemerkte der Abg. Kl. Dgiennicki, daß ebenfo der 
Kriegsminiſter von der Dienſtabhängigkeit befreit werden müßte. 
Im Artikel 13 wurde auf den Antrag des Abg. Dr. Du bano⸗ 
wicez die Zahl der 860 Abgeordneten nach dem Regierungsent⸗ 
wurf auf 400 vermehrt. Im Artikel 14 wurde auf Autrag des 
Abg. Pfarrer Lutosflawski ſtatt des zweiten Abſatzes nach⸗ 
ſtehende N ung gefaßt: Die Teilung e und die 
Zahl der Abgeordneten, die auf die einzelnen Wahlkreiſe fällt, 
Wird alle zehn Jahre durch ein beſonderes Geſetz über die allge⸗ 
meine Roltszählung beſtimmt. Darauf wurde die eingehende 
usſprache ünterbegchen. Die Kommiſſion erhielt den Geſetzent⸗ 
über das Verhältnis des polniſchen Staales zu den Tl 
fie Bekenntniſſen und über das Verhältnis des polniſchen 
Staates zu dem ebangeliſch⸗augsburgiſchen Bekenntnis, Die Prü⸗ 
fung dieſer Entwürfe wurde mit der Begründung vertagt, daß ſie 
lie Beralungen über die Wahlordnung nicht hindern dürfen. 
Der Landwirtſchaftsausſchuß nahm unter dem Vorſitz des 
Abe: Piechota den Bericht des Delegierten des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums Zagrodzki über die Ergebniſſe des Kampfes 
mik der Rinderpeſt entgegen und empfahl der Regierung, andere 
Staaten für das Problem des Kampfes gegen dieſe Seuche zu 
intereſſieren. 


Der Haushaltsausſchuß be te unter dem Vorſitz des Abg. 
gebühren I ch 2 900 üittungen Nibegann eine Aus⸗ 
ren von ungen und Qui gan und begann eine Aus⸗ 
über den Kehlen sentwur ber die vorläufige Feſt⸗ 
* Re ren von en zur Herſtellung von Geträn⸗ 

e. 
Der 91 5 r öffeutliche Aufklärung erneuerte unter dem 
des 1 4 Hi? mit B 1 des Vizeminiſters 
N des Finanzminiſteriums 
er 15 igen Sitzung die Aufforderung 
n den Finanzminiſter, daß er den Entwurf des Geſetzes über 
E ing und J haltung von Volksſchulen vorlegen möge. 
unter dem Vorſitz des Abg. 


€ 
Fit ierten des Finanzminiſteriums 
r age en 


A 
io 


ierten 


9705 yürtige: 
e künftigen Pläne entgegen. In der 


9 ſamkeit auf die Per 5 elegenheit in den 
ein Tae erl N n 
und 5 erungen für di Dörfer 


die Kommiſfion für öffent es Ge⸗ 


da kann 


ge e Je e, de Ei 3 
die Beratungen hineingetragen wird. Der Abg. utos ta Hi eit ch hie nerken 10 
e ne | Ener ae 
Die Sonmiliion beiehtoß, eine Mnterfötemiffion eitzitbe 581 0 Sa = 2 it = 1 e ie. 2 
Lies Rainer. e b ande 
3 a t mein vieles „daß ich ein 
Eeſchichte einer Ehe von Leontine won Winterfeld. fimpertige Mutter bin, — kannſt Du ihn nicht ein biſſel 
(27. Fortſetzung.) eachdru 7 9 n8 Salapiap atmen, Du Ra Hause hat 
Wie hatte det N ane 1 Leben er ja ſeine uber hier auf Metaub ie er inner jo 
Deines Kindes oder das Herz Deines Mannes! et gr 1 
e zu 5 
ſo 


ſo namenlos reich macht, bloß, damit 
wieh! Wer da ace eee Nie weder arm 
ae tief holte fie Atem. Und küßte ihn noch einmal 


2 an 13 a i 
Dann ſchlich ſie lautlos den Zehe c gi 
A eee 
er Kleine ſchlief weiter bis zum Morgen, ttank dan 
ſogar ſein Fläſchchen und hatte normale Ke 12 5 
wär ſelig. Aber ſie wagte noch nicht, von ſeinem Bettchen 
zu gehen, zumal er noch viel weinte und untuhig war. Sie 
ließ die Mahlzeiten heraufbringen und empfing alle die 
Eilnehmenden Wefuche ber anderen an Ber Par, amt der 
unge nicht 2155 würde, Ellen, die ſchon in der früheſten 
. am, nach ihr zu ſehen, nahm ſie taſch bei⸗ 
„Elen, ich habe eine tieſtge Bitte an Dich. Einen Ar⸗ 
pell an Deinen Geiſt, Deine Wa it und Deine Zeit.“ 
en Bien KR — ehe = Be; 25 
„Ach, alles, alles, Lies, was ich Dir zuliebe tun kaun. 
So häbe Mi ja fo ſchrecklich geängſtigt Hi den aer 
die ganze Nacht kein Auge zugetan. il ich immer dachte 
es jet durch meine Schuld etwas verfehlt gedeſen?“ 

a, 

es legte weich den Arm um die Schweſter u iß 

Ungeduldig drängte Ellen: N 

„Na los, was kann ich tun für Dich?? 
„Ja, ſieh mal, Schatz, ich a jetzt die nächſten Tage 
nech ſchwerlich vom Jungen wegkönnen, hätte auch gar keine 
Ruhe wo anders. Nun kennſt Du ja aber Knut. Der iſt 
ſofort traurig oder gar gekränkt, wenn man nicht immer 
bei ihm iſt. Ich möchte ihm ſo ſchrecklich ungern weh tun. 


fie, 


Mal, res 
190 0 „ 5 recht um ihn küm⸗ 


Ellen au und Regen: Lies, blaſſe Wangen. 

* es, ſorg Dich nur auch noch darum. 
Alſo der Au) vn 2 Sinn 10 a 5 teu⸗ 
ren Sghwage beſchäftigen und von Dir fern halten, ſo lange 

fing 47 icht auf dem Damm ie But machen wir! 
gleſch es mein Schlimmftes ift, von Knut Geſchſchtsvor⸗ 
leſungen anhören zu müſſen. Aber was tut man nicht 
37 armen, 7 Ra rchen zuliebe. 
Weißt Du was, ich nagele ihn ans Slavier, bu er ſtun⸗ 
a d Fenz du e ene 

0 a m ehſt ſo übernäch ; 

aſt ſo tiefe Ränder unter den Augen. Geh Schatz, leg 


ich ein er aufs Ohr.“ : 4 

Aber das wollte Sies nicht, auf keinen Fall. Sie 
mußte bei der Wiege bleiben 5 wachen — 

In Nilmer kamen und gingen die Tage. Die Sorge 
um ihren Jungen machte Lies noch lange zu e Je⸗ 
den Abend hatte et e b Tempergtut ut und ſchrie fo viel. 
Das mochte mit dem Zähnen zuſammenhängen. 
Ellen gab ſich unterdeſſen redliche Mühe mit Knut 
Stundenkang lief fie des Tages mit ihm Ipagieren in Wald 
und Feld, mir um ihn von Lies abzulenken, die er ſchon faſt 
netyds D hatte mit ſeinem ewigen „Kommſt Du nicht 
endlich, Lies?“ N 

Abends aber, wenn die anderen alle gemütlich im 
Wohnzimmer ſaßen oder draußen auf der von Pfeifenblatt 
ümrankten Veranda, machten Knut und Ellen in der Gar⸗ 
tenſtube Muſik. 


— — — 


laſſen. Wenn dieſe Herrſchaften mit uns fpielen wollen, fo wer 
den fie die proletgriſchen Fäuſte zu ſpüren bekommen. Wir fm“ 
auch mit allen Mitteln und für alle Fälle gerüſtet. Die „Arbeiter, 
zeitung“ bemerkt zu dem Treiben der Monarchiſten: Es liegt nich! 
in unferer Macht, die Monarchiſten am Losſchlagen zu hindern 
aber es liegt in unſerer Macht, fie mit blutigen Schädeln heimzu 
ſchicken. Die Bartholomäusnacht, die fie den Republikanern zuge⸗ 
dacht haben, wird zu einer cholomäusnacht für die Monas⸗ 
chiſten werden. a 


Ein Sieg der Griechen. 


Athen, 13. Oktober. (PA T.) Eine Mitteilung vom 10. d. Mts 
berichtet, daß die am 30. September begonnene große Schlacht in der 
Gegend von Afium Karahiſſar mit einem Siege der Griechen endete 
Die Türken zogen ſich auf der ganzen Linie nach Olten und Süd⸗ 
often zurück und wurden von den Griechen hinter den Sakatrio⸗ 
fluß zurückgedrängt. 


Sowjetrußland. 


Das Banditenunweſen greift um ſich. 


Moskau, 13. Oktober. 1 In dem ganzen Koſtromaer 
Gouvernement verbreitet ſich der Banditismus. Die Bauern 
haben zu deren Bekämpfung beſondere Abteilungen gebildet; einer 
der Banditen wurde auf einem Holzſtoß verbrannt. 5 

Auch aus allen Kreiſen des Gouvernements Tambow wird 
bon Banditenüberfſllen gemeldet; alle bisher angewendeten Mittel 
zur eee des Banditenunweſens waren ohne Erfolg. Die 
bevollmächtigte Kommiſſion des Vollzugsausſchuſſes gab den Vefehl 
heraus, — die aufſtändiſchen Abteilungen Antonows die 
Waffen niederlegen und ſich bis zu einem ee Termin er⸗ 
geben ſollten. Wer dieſem Befehl keine Folge leiſtet, wird außer 
halb des Geſetzes geſtellt. 8 

Dieſelben Nachrichten laufen aus Minsk ein. Die gefangenen 
Banditen werden ohne Urteil erſchoſſen. 

Aus Moskau wird gemeldet: Die Gegenrevokutionäre zer⸗ 
Hörten das Eiſenbahnnetz, wodurch der aus Kiew kommende Zug 
entgleiſte. 30 Reiſende fanden den Tod. viele wurden verwundet. 
Die Banditen beſchoſſen den entgleiſten Zug und beraubten Die 
Paſſagiere. N 


Die Hungersnot nimmt zu. 

Riga, 13. Oktober. (PA T.) In einer Sitzung des Vollzugs 

Ausſchuſſes erklärte Kalenin, daß die Zahl der Hungernden 
Millionen erreicht. Der 1 Kartoffelvorrat in ganz Sowjef⸗ 

rußland beträgt 19 981 000 ud. 

In der Republik Dageſtan iſt gleichfalls eine Hunger⸗ 

Rene eingetreten; es herrſcht dort vollkommener Brot⸗ 
mangel. 
1 Das Verkehrskommiſſariat macht bekannt, daß die nordweſt⸗ 
liche Eiſenbahnlinie und die Linie Moskau — Kazan am 1. Novem⸗ 
ber ohne Holz ſein werden. Auf verſchiedenen anderen Linien 
macht ſich großer Kohlenmangel fühlbar. . 


Schon mangelt es an Papiergeld. 

Moskau, 13. Oktober. (PA T.) In Verbindung mit der neuen 

Feſtſetzung der Löhne wurde den Arbeitern und Beamten wegen | 
Mangels an Papiergeld kein Lohn ausgezahlt. 


Aus Gruſien. * 
Riga 11. Oktober. (PA T.) Aus Gruſien ankommende Flücht⸗ 
linge berichten über die ſchrecklichen Verhäitniſſe. die dort herrſchen. 
Es werden täglich 10 bis 15 Perſonen erſchoſſen. Die Verhaftungen 
mehren ſich. Die Bolſchewiſten legten Gruſten 60 Millionen Rubel 
an Kontributionen auf, die auch von ausländiſchen Firmen 1 
mitte / 


werden müſſen. Cholera, Typhus und Malaria verbreiten 
beängſtigender Weiſe. Sogar den Reichen iſt es ſchwer. Lebens 


zu erhalten. 

Aus Petersburg. | 
guest 1. 13. Oktober. (Pu.) Nach Informationen der finniſchen 
A Petersburger Hafen der Belagerungs⸗ 

n 
e eee 
in Pe urg anrichtete. ne R. von Straßen wu 
Etliche 30 Ben kamen ums Leben. ; 


Bolſchewiſten und Sozialrevolutionäre. 
Paris, 13. Oktober. (PA T.) Wie „Narodny Liſty⸗ mitteilen, 


l- begaben ſich etliche Führer der kuſſiſchen Sozial⸗Revolutionäre aus 


Paris nach Prag, um an einer Konferenz unter den Vorſitz Ke⸗ 
tens kis teilzunehmen. Die Sozial⸗Revolutionäre erklärten 12 
geblich ihre Bereitwilligkeit in eine Koalitlonsregkerung ein⸗ 
zutreten, wenn die Bolſchewiſten ſich entſchließen, eine Konſtituante 
einzuberufen, eine Amneſtie zu erlaſſen, und den Führern der Sozial | 
revolutionäre gewiſſe Garantien zu geben. i 


., Dann konnte es geſchehen, daß fie, beide, gang verjunfen 


Bis in den ſpäten Abend hörte Lies dann oben durch 
ihr offenes Fenſter, wo ſie träumend ſaß, um den Schlaf 
des Kleinen nebenan zu ene das wundervolle har⸗ 
moniſche Zuſammenſpielen von Geige und Klavier da unten 
3 artenzimmer. Faſt immer nur tiefe, große, klaſſiſche 
Muſik. Die 15 ihr Herz dann b weich, daß es ſie oft 
wie Sehnſucht überkam. Sehnſucht ſie? Lies Rainer? Die 
vom Schickſal Verwöhnte, ſo reich Geſegnete? Wonach nur? 
Sie wußte es ſelber nicht. Wenn dann über den 7 
weiten Kornfeldern die Sonne unterging und die Dämme- 
tung leiſe geſchritten kam mit ihrem dunklen Mantel, wenn 
die blühenden Linden unter ihrem Fenſter ſtärker dufteten 
als am Tage und die Sterne langſam emporſtiegen am 
klaren Nachthimmel, da war es Lies, als berjänten mit 
der Sonne auch etwas in ihrem Leben, — etwas Großes, 
Lichtes, Wunderbares, — aber fie wußte nicht was, — 
konnte ſich nicht erklären, was das war. 


Gortſetzung folgt.) 


Kunf und Wilſlenſchaft. 
Goethe über Shakeſpeare. Als am 14. Oktober 1771 
in Frankfurt am Main der Namenstag e 
mit großem Pomp gefeiert wurde, hielt Goethe, damals 22 
Jahre a die 1 Darin 5 8 ig energiſchſte 
gegen die franzöſi achahmung de iſchen Tragödie und 
ſtellte dann Shatefpeare als fein Ei] hin. Er nannte 
Mr ir Theater einen ſchönen Raritätenkaſten, in dem die 
Geſchichte der Welt vor unſeren Augen an unſichtbaren 

äden vorbeiwallt. „Shakeſpeare“, ae ni „wetteiferte mit 
Prometheus, bildete ihm Zug um Zug feine Menſchen nach, mir 
in koloſſaliſcher Größe! Und dann belebte er ſie mit dem Hauch 
ſeines Geiſtes!“ In ſpäteren Jahren hat Goethe die Verdienſte 
ſeines britiſchen Ideals zen ach gewürdigt, ſo 1813 in 
⸗Shakeſpeare und kein Ende“ erlich wird man einer 
Dichter finden, heißt es da, deſſen einzelnen Werken jedesmal ein 
anderer Begriff 1 re liegt, und im Ganzen wirkſam iſt. 1826 
endlich, in ſeiner Abhandlung „Erfte Ausgabe des Hamlet“ faßt 
Goethe ſein Urteil über Shakeſpeare nochmals zuſammen in die 
Worte: „Wir alle, wie wir auch ſind, können weder ſeinen Buch⸗ 
Haben noch ſeinem Geiſte genügen!“ ; 


in ihr Spiel 1 merkten, wie die Stunden verſchwanden. 


Aus der poiniſchen Preiie. 

Borſchläge zur Rettung der polniſchen Valuta macht im 
„Tydzien Polski“ Herr Guſtavr Roſenblum. Wir ent⸗ 
nehmen dem Auffſatz folgende Ausführungen: „Für einen nicht 
voreingenommenen Beobachter ſtellt ſich die Angelegenheit voll⸗ 
ſtändig klar da. Vor einem Jahre war die Lage Polens in jeder 
Beziehung ſchlechtexk; im denkwürdigen Auguſt vorigen Jahres 
zahlten wir jedoch für einen Dollar 150 polniſche Mark bei einem 
Geſamtumlauf der Banknoten auf die Summe von 25,4 Milliarden 
Mart, gegenwärtig bei doppelter Getreideernte, beim verdoppelten 
Viehbeſtand zahlen wir für denſelben Dollar über 3000 Mark. 
dagegen ba! wir 125 Milliarden polniſche Mark, die mit Ge⸗ 
— 8 Sejms von den Finanzbehörden emittiert wurden. 

Dieſe Ziffern und Tatſachen weiſen darauf hin, daß der 
Sturz unſerer Valuta auf die übermäßige Zahl der Banknoten 
zurückzuführen iſt. Parallel mit dieſem — wächſt die Teue⸗ 
rung, weil der Rückgang der Valuta die Teuerung hervorruft und 
die letztere verlangt eine immer größere Anzahl Banknoten zum 
Umtauſch. Es iſt ein Irrweg ohne Ende. Um aus dieſem Laby⸗ 
rinth heraus zukommen, müßte man den Geldumlauf beſchleunigen 
und dafür Sorge tragen, daß eine und dieſelbe Banknote nicht ein⸗ 
mal ober zweimal von Hand zur Hand übergeht, ſondern mehrere 
Male. An Stelle der Barumſätze ſollte man Scheck⸗ und Wechſel⸗ 
Transaktionen einführen, die ſtets das beſte Umtauſchmittel an⸗ 
ſtatt der Banknoten waren. Wenn dies geſchieht, hört das weitere 
Drucken der polniſchen Mark unzweifelhaft auf. Die Zahl der 
Banknoten vergrößert ſich jeden Monat um 10 Prozent, was vom 
Geſichtspunkte der Technik des Geldumlaufs eine Abſurdität iſt. 

Die Finanzbehörden haben es nicht verſtanden, das Vertrauen 
der Geſellſchaft zu erwecken, weil ihre Polttik und ihre Verord⸗ 
nungen reaktionär und auf veralteten Grundſätzen und Technik ge⸗ 


ſtützt ſind. 

Die Finanzbehörden wünſchen, — mir kurg⸗ und langfriſtige 
Anleihen kauſen, vergeſſen jedoch dabei, daß ſogar Amerika, Eng⸗ 
land und Frankreich für ihre Anleihen größere Zinſen zahlen als 
bei uns. Die Anormalität unſeres Marktes zwingt direkt zur 
Warenſpekulation, wenn man für geliehenes Geld den en 
nn > — zahlen muß und für deponierte Gelder kaum 

eosent er 

„Iſt denn unſerem Finanzminiſter und allen Herren Miniſtern 
nicht bekannt, daß 99 v. H. unſerer Landbevölkerung und auch der 
größte Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung überhaupt nicht verſteht, 
was eine Staatsanleihe, was eine Obligation iſt, was für eine 
Bedeutung der Kupon hat, wann und wo ein ſolcher Kupon abge⸗ 
ſchnitten oder realiſiert werden ſoll. Unſere Bevölkerung kennt 
dagegen die Sparkaſſen, wo die Einlagen entgegengenommen und 
wo 2 den Sparbüchern die entſprechenden Zinſen eingetragen 
werden. 

Und das iſt kein Mandel an Kultur bei unſerer Bevölkerung 
im Vergleich zu dem Weſten. Dieſelbe Kultur iſt überall in 
Europa, in England oder Frankreich. 

Einem Direktor der Engliſchen Bank wurde der Ankauf un⸗ 
ſerer Millionöwki vorgeſchlagen. Er antwortete. daß kein engli⸗ 
ſcher Handwerker oder Bauer nicht einmal ein engliſches gina 
tragendes Papier kaufen will, weil er dieſes nicht kennt und nicht 
verſtebt, er legt dagegen feine Erſparniſſe in die Banken, die auf 
dem Weltmarkt die günſtigſten Anleihen und Emiſſionen ſelbſt 
einkaufen. Dasſelbe geſchieht in Amerika, wo die Milliarden in 
dor. Saving⸗Banken geſammelt werden, und dieſe befaſſen fich 
ſelber mit der Unterbingung der Gelder ibrer Klienten.“ 

Wenn die Finanzbehörden mit der Pſychologie der breiten 
Bevölkerungsmaſſen und mit der Konjunktur des Geldmarktes 
rechnen werden, dann werden fie ficher mehrere Milliarden Mark 
einſtecken können, die heute in der weiten Welt zerſtreut ſind und 
auf gute 8 warten. 

Jede Leih-, Gemeinde oder Poſtfaſſe, jedes Finangamt 
ſollten Scheckbücher mit . E und 10. ſtigen 
Einlagen verkaufen, die Schecks ſo nach der Art der allgemein 
bekannten Schecks der Amerikaniſchen Expreß⸗Company fixiert, 
fämtliche Bareinlagen in die Staatskaſſen ſollten fo wie die Wieder⸗ 
— von der Entrichtung der Pe befreit 
ein. Wenn dies alles gemacht wird und es läßt ſich i 
Woche machen, fo fließen in bie Staatskaſſen 80—40 Mifliarden 
polniſche Mark ein; dadurch wird das Drucken neuer Milliarden 
und der weitere Sturz der Valuta aufgehalten, ſowie Polen vor 
dem Ruin bewahrt. Lier iſt keine Zeit zu verlieren. 

Polen braucht keineswegs eine ſolche Flut von Banknoten für 
feine Transaktionen; Frankreich hat die feiner Franks = 


dergrößert, wir dagegen mi ens 200 mal. Eine R 
717 0 geg ndeſt eduz 


als von der Konfiszierung aus 
rung müßte übrigens im Sinne der Konſtitution 


werden. 
Das Mefultat einer ſolcken n, jedoch gerechten Politir 


einfache 
imieb das beste fein. dach muß man dich famit Beeifen, Jandelt es | Tank 


ſich doch um die Exiſtenz und den Wohlſtand Polens. 


Politiſche Tagesneuiglelten. 


Auslieferung des Nieſendampſers „Columbus“. 


Rieſenſchnelldampfer Columbus“, der in den Jahren R 


den Norddeutſchen Lloyd auf der Danziger Schichau wer, 
erbaut wurde. wird nunmehr auch an die Elan adele er — 
und zwar verläßt das Schiff Mitte Dezember Danzig. um in den 
Beſi der White» Star + Linie überzugeben. Eine Kommiſſion der 
White⸗Star⸗Linie befindet ſich z. Zt. in Danzig. „Columbus - iſt 
jetzt in Homerie“ umgetauft worden. Ben Danzig gebt das Schi 
zunächſt nach Hamburg, um auf der Werft von Blohm 25 
Von Hamb Dampfer 


den eleganten Luxusdampfer im Voraus beſtellt 


Daß iſchechoflewakiſche Budget. „Oidene Dewing“ be 
richtet, daß das Budget für das 1923 on 
gel! 15 65 4 et eine halbe 5 

ſchlagenen Zulagen für die Staatsbeamten, die 
tarden Kronen betragen. Dieſes 
Anleihe mili 
tragen. noch mehr wachien. 


Die Schantungfrage. In der Antwort auf bie japaniſche Note 


über die Schantungangelegenheit erklärt die chineſiſche Regierung, 
nicht zur Annahme eignen. 
chaus und die Räumung des 


daß die japaniſchen Vorſchlä 
China fordert bie Pr n 
Gebiets durch japaniſche Truppen. 


nahme hätten danach im Perſonenverkehr unter Berückſicht 
der erſt am 1. 


da den Yarım 


ft 

dann nach 586 
Nrühſahr Fahrkarten für 
endgültig ehe 
auf. In 


tiefes Budget nicht eingeſchloſſen find die für das 1922 vor⸗ 
gegen 2 Mil- 


Defizit wird inf einer 
dei, dil 200 Aoitiänen Arenen e. 


— Polener Tageßlan. > 
Deutſches Zei. 


4 Kabinettsrat. Am Dienstag trat in Berlin ein Kabi ⸗ 
netisrat zuſammen. Miniſter des Acußern Dr. Roſen ers 
gänse noch einmal ausführlich ſeinen Bericht über die politiſche 
sage, Im übrigen war die Si er ein vertraulich. In unter⸗ 
ri teten Streifen verlautet, daß » Kabinett Wirth. vor 
a Eutſcheidungen ſtehe. Es handelt ſich um eine grund⸗ 
ätzliche Entſcheidung über die Frage der Geſamtpolitik, 
die bei unbefriedigender Lölung den Rücktritt des Kabi⸗ 
netts zur Folge haken würde, um fo mehr, als ſeit langem be⸗ 
kannt iſt, daß ſchwere Verſtimmungen zwiſchen Wirth und Roſen 
bezw. Roſen und Rathenau beſtehen, da ſowohl der Kanzler als 
auch der Wiederaufbauminiſter wiederholt Eingriffe in die Rechte 
des Reſſorts des Außenminiſters vorgenommen haben. An amt⸗ 
licher Stelle werden irgendwelche Demiſſionsabſichten noch abge⸗ 
leugnet, doch ſteht feſt, daß das Kabinett ſeit ſeinem Beſtehen jetzt 
vor den allergrößten und allerſchwerſten Entſcheidungen ſtehe. 
itber Oberſchleſten liegen bis zur Stunde an amtlicher Stelle 
noch keine Entſcheidungen vor. 8 

»» Das Defizit der Eiſenbahnen. Die Einnahmen der Reichs⸗ 
dahn haben betragen (Tauſend Mark) 

im Auguft. „ „„ „% „» „ „ 1920 
1921. 
+, 


= . 
von Ahril bis Auguſt 1920 
1921 


22 „ „„ 
2 1 
22 
je} 
o 
> 


=. 7 

m Durchſchnitt der Jahre 1912 und 1918 haben die Monate 
April Auen im Perſonenberkehr 47,68 Prozent, im Güterverkehr 
40,65 Prozent der Jahreseinnahme beider Verkehre für ſich ge⸗ 
bracht. Von der im Haushalt 1921 veranſchlagten Verkehrsein⸗ 
igung 
ar eingetretenen Fahrpreiserhöhung rund 2417 
Millionen, im Güterverkehr 8740 Millionen aufkommen müſſen. 
Im Perſonenverkehr find demnach 232 Millionen mehr, dagegen 
im Güterverkehr 1244 Millionen weniger aufgekommen. e 
Lahmlegung des Güterverkehrs im Weiten d die Sanktianen 
hat auch die Auguſt⸗Einnahmen ungünſtig beeinflußt. Immerhin 
weiſt der Auguſt gegenüber den Vormonaten eine Beſſerung auf: 
4 April find 285, gegen Mai 330, gegen Juni 187 und gegen 
Jun 90 Millionen im Auguſt aus dem Güterverkehr mehr aufs 
gekommen. 


ab es auf der ganzen Reiſe Berlin —Peiersburg eine ei 
25 Bolllonttolle 5 Wirbauen, zurück in Lahe ue 


ni —— — 


„ Schubin, 12. Oktober. Der Beſitzerin Wwe Gonin und dem 
Beſitzer -Für ſt zu Groß Salzdorf brannten ſamtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebaude mit der ganzen Ernte und ſämtlichen Maſchinen 
nieder. Verſichert waren die Geſchädigten nur ſehr gering. 

* Bromberg, 12. Oktober. In der Nacht zum Sonntag wurde 
bieige Amtsgericht von Geldſchrankknackern 
heimgeſuchk. Die Diebe find durch den Kaſſenraum in das Innere 
eingedrungen. Dort haben ſie die Tür zu den Räumen des 
Wucheramts erbrochen und folgende Wertpapiere entwendet: pol⸗ 
niſche Mark 1 580 816,10, deutſche Mark in Papiergeld 14 288 
deutſche Mark in Gold 240, in Silber 930, 24 öſterreichiſche Kro⸗ 
nen, 2 ruſſiſche Rubel. Außerdem iſt eine Quittung der 
Bydgoski über 12000 Mk. mit entwendet worden. — Der Haupt« 
mann Sokolowski von der hieſigen Fliegerabteilung hat. 
nachdem er die Nachricht erhalten hatte, daß er infolge der Demo⸗ 
biliſierung der Armee ſeinen Abſchied erhalten wũ Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen verübt. Er war bereits ſeit zehn 
Jahren Soldat. Er hat, dem „Dz. Bydg.“ zufolge, an den Kämp⸗ 
ten bei der Abwehr der Bolſchewiſten teilgenommen und das 
Tapferkeitskreuz erhalten. Der Grund zu der Tat ſoll die Sorge 
um eine Exiſtenz nach der Entlaſſung aus dem Heere geweſen ſein. 

„Thorn, 11. Oktober. Die Direktion des Gaswerks hat ſich ger 
nötigt geiehen, wegen Kohlenmangels die Produktion 
von Gas einzuſtellen. Der Kohlenmangel iſt darauf zurück⸗ 
zuführen daß die Verbraucher die Vorſchüſſe auf die Zahlungen für 
Gas ſehr ſpärlich einzahlen. 

* Berent 12. Oktober. Eine Schenkung machte der Bier 
brauereſbeſitzer John Zynda aus Detroit Nordamerika), der fell 
einem Jahr hier in ſeiner Heimat zum Beſuch weilt. der 
katholiſchen Pfarrkirche. Er deponierte bei einer Bank ir 
Danzig 10000 deutſche Mark zur inneren Ausſchmückung der Kirche 
Außerdem hat der Spender noch andere Beträge zu — 2 
Zwecken gestiftet. Der Vater des vorher genannten Spenders 
bier als Rentner und iſt mit 91 Jahren, verhältnismäßig rüſtig, der 
älteſte Burger unſerer Stadt. 

Dirſchau. 9. Okiober. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde die Einführung einer Klavierſteuer dbeſchloſſen⸗ 
Danach muß für jedes Klavier eine monatliche Steuer von 30 Mask 
gezahlt werden. 0 

Uns Oftbeutſchlanng 
i. Oſtpr., 12. Oktober. Mitwoch früh ermordet! 
der 38fährige Beſitzer und Maurer Franz aus in Hegelingen ben 
Goldap feine Frau, Mutter von acht Kindern. und erſchof 


ſich darauf. Die Tat ift auf geiftige Umnachtung zurückzuführen 
Seit längerer 1 lebte das Rn 2 Unfrieden. 


Kurſe der Poſener Börſe. 5 
11. Oktober 


das 


* Goldap 


tagsausfhuß für Wohnungsweſen wurden die Richt⸗ 
alen r ein 5 ärktes N AA für die 3 Offizielle Kurſe: 13. Oktober — 
1 in weſentlichen Teilen angenommen. Eine weſentliche 2 Poſener Pfandbriefe (alte) W N 
Anderung der Vorlage trat dahin ein, daß nicht, wie in der Vor⸗ 5 „ Buchſt. Ku. B Er 2 
lage vorgefehen, neben der gemeinwirtſchaftlichen Verwendung der 3% =. AEubne Buchſt. 2 3 
Mittel zu 25 v. H. eine privatwirtſchaftliche Verwendbarkeit vor⸗ 3 - Bucht. C. BE ” 
7550 wieh. a San Antrage Rubut a f P. 2) Be 405 P > EEE — — 
en, ohne Einſchränkung die von der Allgemeinheit auf- * 2 . 2 * 
gebrachten Barmittel gemeinſchaftlich tätigen Baugenoſſenſchaften, 107 „ (nene) mit poln. Stempel] 180 + N 5 
Siedlungsgenoſſenſchaften und Gemeinden zuzuführen find. Fer- 4% „ol Pfanderteſe eden 108 T N . 
ner wurde auf Antrag Behrens (Dtſchnat.) eine Reihe von Beſtim⸗ 4% Pol. Provtn dalobligattanen + N 
mungen angenommen, die Belebung ber Vautättg⸗ 779 MA. nn 2 50 
keit dienen ſollen. a 1 L eee . . . . 9 7 
a 6%, 0 N 3 Kredyt. 
7 ot. een ar kr amd 
Freiſtaat Danzig. Bant img in -V em ungen )] 220 FA 220 FA 
＋ erg des Fahrgeldes. Die Eifendahndireftion der freien | Rank Zwiaztu VIII em. (ungeft.) | 220 + A 20 A 
Stadt Danzig teilt mit. daß vom 1. Dezember d. 38. ab die Preiſe Bank Zwiazku IX em. IEA 220 +A 
der Eiſenbahnfahrkarten um 30 Prozent erhöht werden. Bank Handlowy. Poznan I— — 1 = 2 
bes Spielklubs. i 8 7 3 u 
eee | „07 
Ä erz. der unter flark Iommuniftifciem Einfluß Bun dt ren 2242 215 
ſteht, bestand auf einer ungekürzten Jumendung der Trinkgelder N. Base loten L N . 178 Eu 175 +N 
an die Angeſtellten. während die Direktion des Spielklubs bie N. Barclt welt V 8 155 N 155 EN 
Ungeftellten aur prozentual‘ beteiligen wollte. Heute wurde zwi, Gentrala Stor I--Il terfi. Kup 450 LA 460 +A 
ſchen beiden Parteien eine Einigung erzielt, fo daß der Spielklub⸗ 8 40 +A 460 +A 
betrieb im Laufe des Tages wieder aufgenommen werden komnte- |Buban. ı een Re * 745 ＋ A 
b i reger ee eee — 2 — nie 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. n 14 3 4 
Voſen, 13. Oktober. rr Be —.— . —.— 
III em. Er \ ** 
a . e — ER 
itung r hieſigen ttempler bt uns: i EP EN... 
keitiſchem das Leben und Kaen X. „ ai Gegielsti VO em. 340 +A 340 2 
arbeitsfrelen Zeit. ihren Verbrauch an Rauſchgetränken jeder Art, vor Huttownig Zwis koa — 160 ＋ A 
allem aber an Tabak in jeglicher Form beobachtet und dabei klar] Centrala „ „ „ 00 ＋A 300 + 
ee en damit dem — 1 1 Körper und Geiſt Dollars .. 7 2 * 9 * 7 
andexerſe ugei - 5 
muß und wird jede Gelegenheit, die ni 2 Inoſſizielle Kurſe: . 
zurückzuführen, en; ſeſ es um durch Einwir von Perſon zu | 4% poln. 123 PR —— — 
Perſon — davon perſpreche ich mir immer wieder den beiten Eriolg — Ban poln. Y (abgeſt.) — — — 
oder ſei es durch Unterftägung von Vereinigungen, die em] Bank Centralny I— Ill. — rn 
| Bank Poznaäskiterkl. Bezugsr.) . | 150 N 150 ＋ N 
Schundliteratur und Reine vergiſten zuerſt die Phantafie, Alkohole | Bank Przemustowe w. — 255 HA 
und Nilotinſucht zermürden dann den Körper und ſchwächen den Bank Ziednoczen ag —; iz 
Willen. Wenn ein Volk nicht zugrunde gehen fol, jo mäſſen die | Durtomnia Drogergina III. . —.— 180 ＋ N 2 
Kräfte der Bollsſeele wieder le und wirkſam werben, Hartwig Kantoromſe z. . % N 740—750 - N 
es, mit allem Nachdruck und mit unermüdlichem Ernſt ornia Chemiezua 1—II exkl. 
de Beriidrer biejer inneren Kräfte gu bekämpfen. Bezugsrecht. +N 2790-20 +N 
u den beimtüdiihiten und gefährlichſten Bolis-| Vyroby Ceramiezne Krotoſchin . 160-165 N | 160-165 + 
einden gehört der Alkohol in jeder Form. Drzewo Wron iii —.— — 
Ber dieſem Mörder der körperlichen geiſtigen und fittlichen Kräſte WIs ſaa .ẽ ́o. x 100 ＋ A 1150 ＋A 
unſeres Vollstums einmal mit feitem, unbeirtbaren Schaumillen ins] Arcong no ee. ra 5,7 
ſeben hat der weiß, was von ihm zu ermarten it. DexjDrzedfi Auto (ertl. Kupon) 400 ＋ N +N 
aber mit Narlem Tatwillen in die Reihen der Alkohol⸗] Wagon Oſtrowo . 150 ＋ A 150 + 
en. nb inſonderheit unſere Jugend unfere Zukunft] Wyiwornſa Maſzun Mivnskich —.— 620 »A 
zu zeiten ſuchen. Ibm it es ſelbſiverſtändlich, daß der Jugend unter] Herzfeld Biktorius. „ „7 550-560 +A * 
keinen Umſtänden, unter keinem Vorwand Wein, Bier oder Brannt⸗ Bentz 800-80 ＋ N | 776-810 I 
a bos Sa .0 ne 22 „ 48-88 EN er A 
was vom A lt rößten Teil vom rmatiaaga 44600 
Nitetin. 3 ide e 755 Rauchen unter 3 ama un nenn n« — — 
um fi greift und mie verderblich es wirkt. und deſon - | Dom Ronfekcyiun ps —.— 810 +N 
N ae bot: Viele Mütter rauchen mit! Fe eee —.— — 
tun ) Jeder, der ſich mitverantwortlich fühlt für fein Volk] Sterakowskie Wegla . 280-290 ＋ N — 
und beſonders für die Jugend, hat die Pflicht, durch ſein Beiſpiel] Paviernia. zs 4290 HA 20 
mitzuwirken in dem rückſichtsloſen Kampf gegen alle Volksgifte. Der] Trie (exkl. Dev.⸗Sick. ) 210 A — 
die dieſen Kampf zu ie ufande gemacht bat, it Hurtownia Stor: —.— —.— 
f er he — 2 2 an Fo Rahel”. „ —— 28 
Donner um r a „ ten Kon 14 24244 „4/0öb „ „4 — 
Feeuzirche ul. Grobla, aß. n 5 2 3 175 + 
— — 8˙ n. g. Grabowicr . yagen 
Der Sanc mit den acht Paßreviſtonen. Die Zuftände | Uneumatif, oo. 0... 10 +N 150 +N 
im Ste mi 9 290 14 5 a eee An Preeng la 200 EN — 
wer ur neuen Schnellzug re r N ld 
Der db fährt nachts 10 Uhr 20 Min. in Bi vi Berliner Börſenbericht 
1 Uhr 9 Min. mittags den Schleſiſchen Bahnhof in nom 11. Oftober. 2 
durchlaufende Wagen Riga Berlin—Paris, die] Dis kento⸗Nomm.⸗Anleihe. 384. — 4% Bol. Pfandbriefe „ 147 
1 nuten mit dem Genelsuge D 12 weiteryollen, | Berliner Mas 1203 8 Pfandbrieſe 10.— 
Die Reiſenden dieſer Fahrt müſſen nicht weniger als zwölf! Schwarzkopf. . . 651. Ihe Noten 2.0 
u und Paßreviſtonen überſtehen, davon a auf dem] Hartmann Maſch.⸗Aktien 799.—| Auszahlung Warſchau „ 2.885 
ege von Riga bis Berlin. Zuerſt geichieht an der leit nge | Düſſeldorf. Waggonfabrik⸗ Kries noten 147? 
die lettiſche Ausgangsreviſion. an die ſich in einer anderen Station! Akten r 
die litauiſche Eingangs kontrolle anſchließt. un folgen bis Berlin] Schantung Eiſenbahnanl. 600.— , „„ 407.50 
in bunter Reihe und ſtets auf verſchiedenen Stationen eine litauiſche Neuguinea Comp.⸗Alt.. . 630.— Holländiſche Gulden . 3937.56 
zwei deutſche, zwei polniſche und wieder eme deutſche Repiſton. rüber | R. Wolff.. . + 634.— Schweizer Franken . 2205.— 


Getreibebörfe vom 12. Ottober. Wetzen 1 


= Danzi 
Roggen 200 . Tendenz ruhig. 


daß dieſe dafür freie Tage im Monat gewähren. 


Lokal- u. 
5 Poſen, 13. Oktober. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde von Stadtverordneten⸗ 
oorfteher Dr. von Mieczkowski um 7 Uhr eröffnet. Er teilte 
mit. daß der Wahlausſchuß für die Wahl des neuen Stadt⸗ 
präſidenten ſich in einer kiitiſchen Lage befinde, da in dieſer 


»Provinzialzeriung. die Längfte Sinsfprache des Nbenbs, 


Der nächſte Puntt Erhöhung der Hundeftener bradte 


man in Poſen. Von annähernd 20 000 Hunden ſeien nur 5 000 in 
die Steuerliſte eingetragen. Je höher die Steuer ſein wird, deſio 
mehr Hundebeſitzer werden ſich der Zahlung entziehen. Er beantragt. 
daß ſolche Drückeberger 300 v. H. an Strafe zahlen ſollten. „Bon 
der Steuer befreit ſind Hunde bis zu 6 Wochen, Militär⸗ und 
Polizeihunde“. Auf den Dienſt der Sanitätshunde als Blinden⸗ 
führer hinweiſend, bemerkt der Reoner, daß der Magiſtrat die Steuer⸗ 


Sache drei Anträge vorliegen. Der Wahlausſchuß möchte deshalb freiheit für dieſe Hunde verſtehen wird. Der Antrag des Finanz⸗ 


erſt die Meinung der Stadtverordnetenverſammlung hören und von ausſchuſſes fordert für einen Hund 2000 Mk., für jeden weiteren J 
Hund 3000 Mk. und für Hunde, die zum Handel oder zur Dreſſur T. 
Die Sirafe für Wyczötkowski. Die Ausſtellung ift werktäglich von 10 bis 6 Uhr 


dieſer bevollmächtigt werden, eine kurzfriſtige Bewerbung auszu⸗ 
schreiben, fo daß die Wahl in 4—5 Wochen vollzogen werden könne. 
Stadtv. Wybieralski wünſcht die Präſidentenwahl von der 


li 
ade Amtes hätten. 


Stadto. Dr. Stark: Ich wundere mich über die Beſchleunigung die ibre Hunde zur 


der Wahl; meinerſeits kann ich nur . daß wer ſtirbt, kein Recht 
har über die Lebenden zu verfügen. ſtellt den Antrag, die Wahl 
des Stadtpräfidenten bis nach den Neuwahlen der Verſammlung zu 


pertagen. 

\ Stodtr. Ballenſtedt ſchließt ſich dieſem Antrag an. 
Bizepräfident Dr. Kiedacg: „Es wurden Stimmen laut, daß 

ich die Arbeit und die Berantwortung fürchte und darum auf eine 

beſchleunigte Wahl dringe. Das iſt nicht der Fall. aber ich bin der 

Anſicht, daß jedes Interregnum von Schaden iſt.“ 


. BE „ fort | bezahlen. ) Ba . ftatt 
PPP — Stadto. Sieradgzki ſpricht über die Wachhunde und ſagt. [der deutſchen Denkmäler wurde vom Stadtpräſidenten 


fich melden.“ Er ſtimmt im allgemeinen zu der Anſicht 


verwendet werden, 10 000 Mk. jährliche Sieuer. 


Nichtanmeldung und für Steuerhinterziehung ſoll von 50 v. H. auf an Sonn und 


00 v. H. erhöhr werden. 
Stadtv. Gärtig: 


N ph 
Die geforderten Sätze find ja ſehr hoch, |tomstt im Kunſtſalon ul. 27 Grudnia 191 iſt tägli 


"A mm nem mr an en nee ne 


Der Ortsverein im Verbande der deutſchen Buchdrucker in 
publik Polen feiert am nächſten Sonntag in den Räumen 


der 
tadtv. Bugſel: „Se größer die Not, deſto mehr Hunde ſieht der ur Grobla 35 (früher Grabenſtr.), fein 57jähriges Stiftungs 


feit. Beginn nachmittags 4 Uhr. Tanz, ernſte und heitere Dar⸗ 
bietungen werden den Abend ausfüllen. 

x „Swit“. In den Ausſtellungs räumen des Zoologiſchen Garten! 
iſt 0 enmärtig eine Anzahl von Werken von Prof. Joſef Czafkowsk! 
zu ſehen (Bilder. Innenarchitektur, Möbel) ſowie Bilder von Ann 
Berent, Michal Bornciaski T. Breyer, Zdzistaw Eichler. A. Gra⸗ 
bowski, Henryk Grombecki, St. Jakubowski, 8 Kras nik, 
9 Kotowski, 2. Kwiatkowskl. Br. Kowalemski. K. Safocli Br 

a er T. Marczewski. T. Nos kowski, T. Riemira. M. Buffke, 
Popielska, G. Pillati, W. T. Radwan. H. Uziembio. Brot. Leon 


Die grm 
iſche Ausſtellung (Zeichnungen von Prof. 2 
n 


Feiertagen von 11 bis 6 Uhr geöffnet. 


aber die 8 bleibt die Kontrolle. Es wäre angebracht. an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 vis 3 Uhr geöffnet. 


wenn die Hausbeſitzer dem Magiſtrat alle Vierteljahre Kenntnis 

über die im Da befindlichen Hunde geben würden. Der Red⸗ 

ner wünſcht eine 

rſönli 

bei an alte, kranke und gebrechliche Perſonen. 7 
Stadto. Topolski: In Wilde ift die Hundeplage jo groß, 

wie in Konſtantinopel. Er wünſcht, daß ni 


ſondern auch die Polizei ſich mit dieſer Frage bei äftigt. In (von 301) 


ſeinem Hauſe befinden ſich 20 Hunde. 
Stadt, Banc wünſcht eine Erhöhung der Hundeſteuer um 


100 b. H., da 2000 Mk. für einen Arbeiter eine Ausgabe ſei, die ber 


rmäßi der Hundeſteuer für ſolche Perſonen, 
hen herbe ln Er denkt da⸗ Ka 


nicht nur die Hauswirte, [netenſitzung hatten ſich 


Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen —— durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimm! 
entgegen 1 ſchäftsſtelle Poſen, Waly Leſacgtaskiego 2 (früher 
erring 8 


* Jupwrorkaw, 10. Oktober. Zur letzten Stadtverord⸗ 
im ganzen 8 Stadtperordnem 
d ein Magiſtratsherr eingefunden. Beſchlußfähig 
wurde die Sitzung dadurch, daß ſie mit einem zweiten Termin 
einderufen worden war. Zu Punkt 1 wurde beſchloſſen. bei den 
den Stadtverordnetenwahlen von dem Geſetz 


er in zwei Tagen verdient. Wer imſtande iſt, in dieſen ſchweren Gebrauch zu machen, nach dem es unſerer Stadt, da fie mehr als 
Zeiten den Hunde Eſſen zu geben, der kann auch die Steuern 20 000 Einwohner zählt, zuſteht. 86 Stadtverordnete (am 


des Bize 4 A BA > 2 
f daß es beſſer wäre, Militärinvaliden als Wächter anzuſtellen. 
präfibenten über die Schädlichkeit eines Interregnums zu. fit 


Nachdem die Stadtov. Siemianpwsti und Banc noch ine 


turzen Worten ihre Anſicht in dieſer Frage entwickelt hatten — 
Siemianowski wünſcht die Vertagung der Präſidentenwahl bis zu 
den Neuwahlen und Banc eine möglichſt ſchnelle Beſetzung des 


Amtes —, verlas der Stadtverordnetenvorſteher die verſchiedenen] giſtrat das Recht zu geben, 


Anträge. Er bemerkte hierzu, daß die Kommiſſion nur Weiſungen 
haben will, ob die Wahl ſchnell vollzogen werden ſoll. 

Mit bedeutender Stimmenmehrheit ging 

eine beſchleunigte Wahl durch. 


Stadtv. Dr. Stark: „Ein Termin von 8 Tagen iſt eine Kos werden müſſen. 
mödie, da die Benachrichtigung in dieſer kurzen Friſt gar nicht an den Hunde 


Kandidaten gelangen wird. 


Stadtverordneten vorſteher Dr. von Mieezkowszki ſtellt feſt. den, daß man die Hunde während der Kontrolle auf eilt 
ori} t. e ; 


daß die Stimmung jür das Ausſchreiben einer Bewerbung jei. 
ER exit trat man in die Beratung der Tagesord⸗ 

wung ein: 

Folgende Punkte: Wahlen von Armenräte 

eines Burecauchefs in die 2. Gehaltsklafſe, 

höhung des Gehalts für den Protokollführer 

Stadtverordnetenverſammlung, verſchie 


Fri 
zeit entſeſſelte eine kurze Ausſprache 
Stadtrat Podolka: Der Antra 


des bisherigen Zuſtandes. über die Verlängerung der Arbeitszeit vo 


6—8 Uhr ſei zu ſagen, daß die Geſchäftsinhaber dafür den Gehilfen] ſtädtiſchen Geländes in der 


freie Tage im Monat gewähren ſollen. 
angen, die beabſichtigen. die Verlängerung der Arbeitszeit nur zur 
usübung des Beruſes und nicht zum Verkauf zu benutzen. 

Angenommen wurde der Antrag, wonach den Friſeuren das 
Offenhalten der Geſchäfte geſtattet wird, unter der 


Voraus ſetzung, 


\ Bekanntmachung. a Gru 
Der am 1. 10. d. Js. eingeführte Freihandel mit Stein⸗⸗ _ 
kohlen verurſachte eine abermalige Erhöhung der Preiſe für 
Kohlen aus Dabrowa Görnicza. Selbige dürfen vom 10. 

d. Mts. mit Mk. 1020.— pro Er 

Lager des Händlers verkauft werden. 

Steinkohlen aus Dabrowa und Oberſchleſien, die den 

Händlern zu bisher geitenden Preiſen geliefert wurden. 

dürfen nur zu den durch frühere Bekanntwachung feſtge⸗ 

ſetzten Preiſen verkauft werden. . 

'  Mebertretungen werden mit Einziehung des Konſenſes 

auf Magiſtratskohlen beſtraft. F 
Poznan, den 11. Oktober 1921. 

Magiſtrat. 


Dregerſches Luzeum und Ober⸗ 
Iyzeum in Bromberg, 


Anmeldungen für das Oberlyzeum (OL. III u. OL. II 


werden noch bis zum 20. Oktober entgegengenommen. 
Penſionsbeihiljen koͤnnen gewährt werden. 
Bromberg, den 12. Oktober 1921. 


Deutſcher Fabrikbeſitzer ſucht 


Jagd 


zu pachten oder Beteiligung. Evtl. Ab⸗ 
ſchuß reſp. Erlaubnisſchein auch erwünſcht. 
Preis vollkommene Nebenſache. Gefl. Offerten 
unter 3370 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erb. 


. zu pachten geſucht, eventuell 
A. . Teilnahme an ſolcher erwünſcht. 
’ Gefl. Offerten unter „Jagd 


3379“ an die Geſchäftsſtelle 
ONENBEITTN NEL OSRHTTTTITNBLTENTH 


183 
Der Direktor. g 


bei 


dieſes Blattes erbeten. m 
900 Morgen, nahe größerer polniſcher 


Grenzſtadt. mit reichl. leb. u. tot. Invent. 

u. gutem Boden, guten Gebäuden, guter 

Ernte, gegen Barzahlung in Deutſchland 

zu verkaufen oder zu vertanſchen. 

Geſt. Angebote unter 2536 an die 
rr cqäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


MMM en AAA 
Eur i) 8 CH 
17 
8 Gelkeide⸗Speicher; 
gitänzend gelegen, verkäuflich. Nicht anonyme 
Offerten unter 3375 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
eee eee 


Motorrad.. 


der Antrag fürſüber die Hünde iſt, 


n, Berſetzungſ für den zweiten Hun | 
raldels- und Dreſſurzwecken 10000 ME, für Kits 
erjanmeldung 100 v. H. Steuern zu zahlen find; Kette 
dene Anſtel⸗ſteuerfrei. 


! der Friſeurinnung wünſcht erledigt. 

eine Unterbrechung der Arbeitszeit während der Mittagspauſe. Die] Titel von Stadthavshaltsvoranſchlägen, Bewilli 

Drogiſten find gegen dieſen Antrag und wünſchen die ee 
n 


A. . O. geiſe. Torun. 
8 Empfehle hierdurch beſtens 
tr. für die beſſere Sorte ab den Klavierſtimmer Eller⸗ 
mann, ul. Forteczug 35, 
da derſelde ſauber arbeitet u. 
alle erforderlichen Erſatzteile, 
ſowie echte Kupferfaiten noch 
am Lager hat. J. Liſicki. 


Wen 
i 


Stellenangebote 


Für Nachmittags von 
28 Uhr wird ein ſchulfreies 


chen 
für häusl. Arbeit geſucht. Zu 
melden von 2—4 nachm. od. 
von ½7—8 Uhr abends ul. 
Maleckiego 12. 85 e 
traße), zweiter Hauseingan 
92 Bäckerei. Vorderkans 


Slelleugeſuche 


— 


berinſpektor, 


80 J. alt, Poſener, geh., der 
poln. Spr. in Wort u. Schrift 
mächtig. m. langlähr. Praxis 
aus deuͤtſchen intenſiv. Rüben⸗ 
Wirtſchaften, gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, ſücht zum 
1. 1. 22 oder ſpäter dauernde 
Stell., wo ſpätere Heirat ge⸗ 
ſtattet. In jetziger ungekünd. 
Stellung 7 J. tätig. Ang. u. 
3338 d. b. Geſchäftsſt. d. Bl 
Landwirtstochter möchte 
ſich im Kochen vervollkomm⸗ 
nen. Off. unter 500 poſi⸗ 
lagernd Bobiedzista. 
Zur weiteren Ausbildung 
n ff. Küche 
Iräulein aus beſſerer Fa⸗ 
m Zuſtande nur] milie Stellung auf großem 


9 
aus rwathand zu] Landgut. Sei. ausführl. Off. N 
eee te geſucht. Gefl. u. A. 5. Zara. b. Gesch Frau E 
Unt. 3381 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten.“ ſtelle d. Bl. erbeten. ee 


den Antrag, die Steuer auf 5⸗, 7⸗, ja 10000 ME. zu erhöhen. 
Stadtb. Dr. Paczkoweki: Nicht bloß Poſen, ſondern alle 


großen Städte find zu einem „Konſtantinopel“ geworden, weil bie ſetzte ſich, wie 


Einbrecherplage fo um ſich gegriffen hat. Er jet dafür, dem Ma⸗ 


Schade, daß die Hunde nicht hierher 


Stadto. Bugſel: N 
Wie ſchwer die Kontrolle 


kommen können, um ſich zu verteidigen. 


Als der Kommiſſar kam, verſteckte 
Stadiv. Bauc: Die Kontrolle kann dadurch 7922 wer⸗ 


man 


eu Antrag um Schluß der Ausſprache wurde angenommen. 
Die Abſtimmung ergab, daß für den erſten Hund 2000 Mk., 
8000 Mk., für Hunde zu Han⸗ 


Bewilligung von 


waggonweiſe 


Weißkraut, 


\ Alteingeſeſſenes 


„ mögl. a. Lazarus, 


Prinatbeſitz, 


erittlafige 


Kenntnis beider Landesſprachen 


Zeugniſſen unter B. 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Suche 
jungen 
Zeugnisabſchriften und Gehalts forderun 


ſuchk ältere 
Suche zum 1. November 1921 


kann man daraus erſehen, daß bei der Volks- Hel zer für ſparſamen Kohlen verbrauch gez 
zählung viele Perfonen glaubten, daß die Hunde mit angegeben urd für ähnliche Ausgaben Verwendung finde, lehnte 
alle verordnete mit der Begründung ab, daß frühere Voranſchläge nie 


nhunde find anhören müſſe“. Dieſe Bemerkung veranlaßte den Stadtu. B 
5 Der Antrag des Stadty. Gärtig, unbemittelte Per⸗ dem Vorſitzenden Parteinahme für den Magiſtrat vorzuwerfen, 
lungen wurden antragsgemäß und glatt erledigt. Ein Antrag der ſonen, die die Hunde zur perſönlichen Sicherheit benötigen, von worauf er mit feinem Parteikollegen demonſtratir 
n über ee ſetzung der Atihbeit3e|der Hundeſteuer zu befreien, wurde angenommen. 

5 Darauf wurden noch E re Punkte der Tagesordnung glatt die Stadt aus der Sol badeanſtalt einen Gewinn von 

tteln zur Verſtärkung verſchiedener rund 2 Millionen Mark erzielt hat. Es wurden 
g einer einma⸗ der letzten Badeſaiſo 
ſamibetrag 


Kaufe zur foforfigen Lieferung 


FJabrik⸗Kartoffeln, 
friſche Jichorienwurzeln, 


und ca. 10 Waggon frodenen 


gepreßten Torf. 


Induſtrie⸗ Unternehmen, 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


toufmänn. Kraft = 


leitende Stellung. 


Schriftliche . — mit Lebenslauf und 
. 3345 an die Geſchäfts⸗ Wolnecei Wüßelmz Pl. 586 


8 e 
Gutsbeſitzer Schendel, Radom, Pot Pofajewo. 


weiches Ya Tann. 425 
3 
9. 5 
Biber Noe Feu. Sers! 


der bisherigen 30) zu wählen. Der Antrag betr. Verkaufs 


zurück en. Hierauf folgten die Verhandlungen über eine 
ganze Reihe von Voranſchlägen für die ſtädtiſchen Anſtalten. Bei 

Beſprechung über den Voranſchlag für die Gasanſtalt wider⸗ 
€ „uf. B.“ berichtet, Stadw. Bocian der Ge⸗ 
nehmigung eines Ausgabebetrages von 150 000 M., den der Vor⸗ 


Wachhunde von der Steuer zu befreien. anſchlag für das Elektrizitätswerk unter dem Titel Zur Ver⸗ 


ügung des er 2 enthält. Die Erklärung des Stadtpräſt⸗ 
— daß dieſer Betrag u. a. für Prämien, die an die 
it werden 
r Stadt⸗ 


ſolche Poſten enthalten haben und dennoch ſei zu deutſcher 
eit eine muſtergültige Wirtſchaft geführt 


Wochen Di eng bezeichnete Stadtv. Bocian als „Schmiergelber”. 


Dies veranlaßte die Stabiv, Frau Szatwisska, den Vorſchlag zu 
den fraglichen Poſten unter einem anderen Titel zu ver⸗ 
buchen, da ſonſt „morgen die ganze Stadt davon ſprechen würde. 
urn ſtrat Schmiergelder gezahlt werden“. Der Vorſitzende 

die Stadtv. Frau Szakwisska, ſich kurz zu faſſen, da er „alles 
octan. 


den Sagal verließ. Von Intereſſe war es, zu erfahren, daß 


n nicht weniger als 32 120 Solbäder für den 
von 8 212 000 


ligen Teverungszulage für nichtangeſtellte ſtädtiſche Beamte in Ge M. verabfolgt. An Kurtaxengeldern 

derſelben Höhe wie für die feſtangeſtellten Beamten, Verkauf ſind rund 800 000 M. eingefloſſen. 85 

8 ul. Siowackiego (früher Korlſtr.) für 
Es find Einſprüche einge⸗ 115 Millignen und Verkauf unbeweglicher Güter. ER, 
Die Sitzung wurde um 8% Uhr geſchloſſen. A N Geustiäeiftleitung: Dr. Wiltelm Soewentbal. 0 
— entwgetlich: für Betti del, unit und Wilfenfhaft: Dr. Wi bel 
Deut Sokul. und inzialzeitung: Mudolf Herbredtsmener. 
Srunbms 

55 e Eins Beleg ber Seien: tee 


Freitag, ben 14.10. um 7% Uhr: „Mignon“, Oper 
EEE 1010 7% Uhr: ſtatt Tiefland 
onnabend, den 15.10. um r: fait „ * 

5 „Rigoletto*, Preisermäßigung. 
Sonnfag, den 16. 10. um 3 Uhr: ſtatt „Rigolette“ 
„Halta“. Preisermäßigung. 


illiakeits⸗ Andacht in den 
e e eee 


— a * wg see A 
nen n otoſzyn (Kroto⸗ x ,;. 
l hr Freitag, 14. Okt., abds. 8 Uhr. 
chin) zur Verfa zung. Geil. | Sonnabend morgens 8 / Uhr 


8 


Ein Student ſucht möb- ute Preis Angebote u. B. 9. 3 
Pelerſauſtr. I. nertes Zimmerchen. Of. W nn e . Geste d. Bl. act. (beginn. mit Shada- 
5 d. Geſchäftsſt. T. Nowicki früher Meni, — — nun. eng g 2 
2 en Karkoffel-Eugros, _ Yukänie u. Berk andacht. 1 
Telephen 3826. Pozuan pl. Welnosei 11. er derhänfe f ] abends (Scöbetansgung 


br i 
Sonntag morgens 7 Uhr. 
Sonntag, den 16. Otte 

abends 6 Uhr. 80 
Montag morgens 8% Uh. 


In 
Tante Küthelofen 


geſucht. a Offerten unter 
* 


Büro 337% a. d. Ge 
ſchaftsſt. d. Bl. erbeten. rl Drebigt. 
nachm. 4 Uhr Mincha. 
abends 6 Uhr 39 Min. 


Dienstag morgens 8% Uhr. 
nachm. 4 Uhr Mincha. 


2 9-Andadjt. 
1 7 Ehe und abendz 


unagoge B 
(Jirgel. Önlbetgemeibe, 
828 ae Ulica Dominikariska. 
Einige 100 Satz Bett- Freitag, d. 14. Oktober, abends 
en in kräftiger Aus⸗ 6%, Uhr. 
„Sonnabend vorm. 10 Uhr. 


rührung. 700 Stück Patent 
l (Hor nit an a 
„ ſehr gefälliges Sonntag. den 16. Oktober, 
Muſter), ſichere Einmuaner- 
Schrünkchen, 40 4 80 N 26 
em groß, 1 Stuck gochdruck · 
pumpe u. 2 Stück Flügel- . 
gr vorn ce abzugeb. Werklags-Audacht. 
ler, Rawicz, Blac 1 7 lihr und abends 
„Uhr. 7 


Amerikaner! 
J Veſeres Haus, Parnase⸗ 


mit ſchönen Wohnungen. Lift 
und allem Komfort for. preis⸗ 
wert zu verk. Off. u. 3369 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


das, Inſpektor. (SU 


